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2m Zeichen der Völkerverbrüderung.
Das alte Jahr schloß mit einem glatten Vertragsbruch

Frankreichs, dem England zustimmte. Herriots famose pazi¬
fistischen Reden wurden merklich anders gestimmt. Der
gallische Hahn krähte vernehmlich und Marschall Foch klirrte
mit dem lorbeerumkränzten„Siegersäbel". Herr Baldwin
schüttelte zwar den Kopf, dann aber nickte er über den
Aermelkanal hinüber — und alles war wieder in bester
Butter ! Wir sind wiederum um eine trübe Erfahrung
reicher, obwohl„man" schon erneut versichert, daß, wenn wir
ganz, ganz artig wären, „man" vielleicht Juni oder Juli die
am 10. Januar bekanntlich nach dem Versailler Vertrage zu
räumende Kölner Zone verlassen wollte. Und bis dahin—
Du lieber Gott, da fließt noch viel Wasser am Kölner Dom
vorbei in die Nordsee! — Inzwischen kraust Herr Coolidge
zwar erfreulich ernst die Brauen und „denkt sehr besorgt an
die etwaigen Verwicklungen", — aber Amerika ist weit
und Marschall Foch stark.

»NS

Auch haben die braven Amerikaner mit sich selbst mehr
zu iun. Sie erfinden neue Geschütze, üben brav den uns
streng verbotenen Luft- und Gaskrieg, machen sich mit einem
Wort bereit. „Si V!5 bellum, puru pacem", — ist man ver¬
sucht angesichts dieser grotesken HerausforderungFrank¬
reichs den klassischen Spruch umzukehrcn: „Wenn Du den
Krieg willst, — bereite den Frieden vor", nämlich den
Frieden, Len man in Versailles geschlossen hat und der un¬
bedingt morgen oder Ueberm argen zu einer neuen europäi¬
schen Katastrophe führen wird. Na, — die Herren Pankees
bereiten sich auch vor — es sieht ganz so aus — für diesen
Frieden! Die größte Kanone wurde neulich abgeschossen.
Die größte Bombe wurde zur Explosion gebracht. Herr
Coolidge blickt ernst in die Zukunft, aber er sitzt in Washing¬
ton im weißen Hause, drückt bei Besuchen Marschall.Foch
die Hand, drückt Herrn Eckener die Hand, drückt vielleicht
einmal sogar Mr. Baldwin die Hand, — alles in Frieden
und Freundschaft. Sie haben ja die größte Kanone! Mi*
aber — haben nichts. Glückliches Amerika!

Die SchuldenpoUM der Weltmächte«
Von unserem volkswirtschfatlichen Mitarbeiter.

Man wird nicht fehlgehen, wgnn man behauptet, daß
die Frage der internationalen Verschuldung im Jahre 192S
einen hervorragenden Einfluß auf die Politik der Welt¬
mächte ausüben wird. Im Jahre 1921 und 1922 ließ die
damalige britische Regierung (das Kabinett Lloyd George)
durchblicken, daß England auf einen Teil seiner Schuld¬
forderungen gegenüber den europäischen Verbündeten ver-
zichten würde, wenn diese Verbündeten im gleichen Ausmaß
Deutschland Entgegenkommenerweisen würden. Bald
darauf hat der damalige britische Schatzsekretär Baldwin,
— der heutige Ministerpräsident, — mit Amerika ein Ab¬
kommen getroffen, demzufolge Englands Schulden bei
Amerika nach einem festen Plan verzinst und getilt werden
sollen. Jetzt läßt das britische Kabinett Baldwin Mitteilen,
daß die Verständigung zwischen England und Amerika die
Möglichkeit ausgeschlossen habe, daß England seinen europäi¬
schen Verbündeten einen Teil der Schulden erlassen könnte.

Wir Deutschen haben es erfahren, daß unsere Schuld¬
verpflichtungen gegenüber den Alliierten immer wieder den
Anlaß zu politischen Vergewaltigungen gegeben haben.
Darum wurde von der Reichsregierung im letzten Jahre
die Außenpolitik unter die Parole gestellt: Durch Opfer
zur Freiheit. Die Abtragung unserer Schuldverpflichtungen
oder doch wenigstens die Einreihung der gegnerischen An¬
sprüche in einen festen Zahlungsplan sollte den alliierten
Staatsmännern die Vorwände nehmen,,unter denen bisher

Germanias jüngster Svrößlina!
i Nach ziemlich langwierigen und nicht weniger hefti¬

gen Eeburtswehen hat das neue deutsche Kabinett endlich
j ooch das Licht dieser schönsten aller Welten erblickt. Seil.
- erster Schrei wurde, wie dies nun einmal bei neuen Welt-
s bürgern meist der Fall zu sein pflegt, nach all der fieber¬

S/M/ns. HÄ«-? tr/Zdr'/: XNÄÄs/L!?/-

ü
/ ?/S

A
haften Erwartung und Len zahlreichen phantastischen
Kombinationen über sein Aussehen von den lieben
Anverwandten und Paten mit den verschiedensten Ge¬
fühlsäußerungen begrüßt und je nach Temperament
und Empfindungseinstellung derselben gleich vom ersten
Tage an günstig oder abfällig beurteilt. Glaubten
die einen, es am besten sofort mit einem obligaten

fchwarz-weiß-roten Bändchen schmücken zu müssen, schien das
liebe Kindlein den anderen hinwiederum für diesen an sich
gar, nicht einmal unüblen Schmuck durchaus nicht geeignet.
Im Gegenteil . . . . Jeder hatte etwas auszusetzen, zu
mäkeln und die Lobeshymnen verklangen leise. So ging es
hübsch weiter, auch nachdem Dr. Luther's erste Reichs¬
kanzlerrede glücklich vom Stapel gegangen war. Und
warum letzten Endes das noch immer andauernde Kopf«
zerbrechen im Kreise der lieben Parteipaten, die sich um die
Wege des jungen Sprößlings geschart haben, ihre Gaben
und — Wünsche in mehr oder minder zittrigen Händen sich
gegenseitig mit mißtrauischen und mißgünstigen Augen
trachten? . . .

Wir aber wollen hoffen und wünschen, daß der neue
Sprößling unserer Mutter Germania gedeiht und sich recht
bald zu lebensfrischer Kraft und innerer Stärke entwickelt,
die er nötig haben wird, um so mancherlei Fährnisse seines
weiteren Lebensganges zu überwinden. Eine Ueberraschung
hat sein erstes Auftreten gewiß keinem gebracht. Bisher
allerdings auch keine allzu herbe Enttäuschung. Nun heißt
es vor allem, ihn nicht in seinem ersten Entwicklungsstadium
stören, damit wir endlich einmal wieder zu ruhigeren Ver¬
hältnissen im Innern kommen, ohne die wir nach wie vor
mangels notwendiger Geschlossenheit nach außen ein Spiel¬
ball unserer lieben Feinde bleiben würden. Der Name
des neuen Kanzlers verführt wohl nur allu leicht zu banalen
Vergleichen, aber auch zu allzu übertriebenen Hoffnungen
jener unbelehrbaren Optimisten, die einst in jedem Moltke
den großen Schweiger, und vielleicht noch heute in jedem
Musikus Wagner „Richard den Einzigen" wieder erstanden
wähnen. Ein starker Mann an rechter Stelle ist uns zwar
sehr not. Nicht aber darf man Uebermäßiges von einer
Persönlichkeit erwarten, die zwar auf einem Spezialgebiet
Anerkanntes zu leisten wußte, im großen Spiel der Völker
jedoch sich erst als Führer erweisen muß. Allzuleicht kommen
wir sonst wieder in das schöne Land der Utopie, wo wir
Deutsche uns nun einmal gar zu gern aufhalten, dessen
Klima uns aber noch nie recht bekommen ist. Darum
wollen wir die neuen Männer erst einmal richtig arbeiten
lassen. Taten sollen uns zeigen, welche Hoffnungen aus
Erfolg wir in sie setzen dürfen, ohne an unserem gesunden
Menschenverstand Schaden zu nehmen, wie wir dies in
ähnlichen Fällen so oft getan haben. Erfahrung sollte uns
klug gemacht haben. Allzu hohe Erwartungen führen meist
zu entsprechend tiefen Enttäuschungen und diese wieder er¬
schüttern und lähmen nur auf's neue den gesamten Volks¬
körper, der endlich Ruhe braucht, um genesen zu können.

immer wieder Unrecht gegen uns verübt wurde. England
und Amerika haben sich augenscheinlich verständigt, ihre
Eläubigerpolitik gegenüber den europäischen Schuldner¬
ländern nach gemeinsamen Grundsätzen zu treiben. Ein.
wichtiger Grund, der uns die Gewalttaten der Alliierten
hinnehmen ließ, fällt allerdings bei den politischen Be¬
ziehungen zwischen den angelsächsischen Mächten und ihren
europäischen Alliierten fort: Frankreich, Belgien und Ita¬
lien sind nicht wehrlos und können den Wünschen und For¬
derungen ihrer Gläubiger gegebenenfalls auch trotzen. Wohl
aber werden England und Amerika als Gläubiger der
meisten europäischen Völker immer die Möglichkeit haben,
sich in Konflikte einzumischen, wenn sie das in ihrem In¬
teresse tun zu müssen glauben. Das wird sich auch nicht
ändern, wenn es gelingen sollte, eine Verständigung zwischen
den angelsächsischen Gläubigerstaatenund den kontinental¬
europäischen Schuldnerstaatenherbeizuführen. Denn so¬
lange nicht der letzte Dollar und das letzte Pfund Sterling
von der Kriegsschuld zurückgezahlt sind, werden die Eläu-
bigerländer aus wirklicher oder vorgeblicher Sorge um ihr
Geld in alle Angelegenheiten einschalten können, welche ihre
europäischen Schuldnerläuder betreffen.

Der Kaub des Saargebieks.
Die längst nicht mehr sporadisch, sondern in letzter Zeit

ganz systematisch in der Pariser Presse auftretenden
Tendenzmeldungen aus dem Saargebiet zeigen ebenso wie
die daran geknüpftes lügenbnften Kommentare deutlich,
>wie Frankreich zur Zeit wieder mehr denn je sich bemüh:,
unter Anwendung aller Mittel die wirtschaftliche Ver¬
einigung des deutschen Saargebietes mit seinem eigenen,
derzeit nicht gerade glänzend dastehenden, Wrtfchasts-
körper zu erzwingen. Hat bekanntlich der französische
Finanzminister Clementei sogar die Nachricht bestätigt, daß
das Saargebiet in allernächster Zeit eine eigene Franc¬
note erhalten soll. Mit vollem Recht stellte hiergegen die
„Saarbrücker Landeszeitung" fest, wie es sich wieder ein¬
mal erweise, daß das Saargebiet dazu bestimmt sei, die wirt¬
schaftlichen und finanziellen Wechselfälle Frankreichs auf¬
zufangen. Im Hinblick auf den völlig unsicheren Wert des
geplanten Zahlungsmittels wird von allen wirtschaftlichen
wie privaten Kreisen des vergewaltigten Saargebietes tat¬

kräftig die Wiedereinführung der goldwertkgen Reichsmark
gefordert. Im strikten Gegensatz zu den französischen Presse¬
nachrichten, die natürlich auch geschickt ins Ausland geleitet
werden, steht eine Denkschrift, die soeben dem Pölkerbunds-
rat zugegangen ist und in der eine zusammenfassende Dar¬
stellung der Mißbräuche und Mißstände in der französischen
Verwaltung des Saargebietes mit erwünschter Deutlichkeit

au,gezeigt wiro. Dieses vernichtende Ergebnis, Das Die
Bilanz über die unter dem maßgebenden Einfluß des fran¬
zösischen Präsidenten verlaufene fast fünfjährige franzö¬
sische Regierungszeit im Saargebiet darstellt, spricht ge¬
radezu der schriftlichen Feststellung Hohn, die seinerzeit
Clemenceau bei Abfassung des Saarstatutcs machte, daß
..keine andere Aufgabe und keine anderen Jmercssen als
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Tagesspiestel
Das Washmkstoner AuswSrkige Amk hat den Jahlungs-

Vorschlag des f, nzSsisch-n Ainsnzminister » Llementel ab ê-
«hnt - Llementel hakte einen zehnjährigen zinslosen Aah
kmgsaufschub und die Abttayuna der Kriegsschuld binnen
70 oder 80 Jahren mit 0,5prözenkiger Verzinsung der Rest¬
schuld verlangt.

japanische Ministerpräsident Kalo kündigte in d"r
Kammer eine Gesehesvorlege an. wonach in Japan das all-
gemeine Wahlrecht eingeführt werden soll.

Politische Wochenschau
Nach sechs Wochen „Geschäftsministerium" endlich wieder

eine Regierung , eine richtig gehende Reichsregierung mit der
vollen Nerantwortungsfähigkeit für die mancherlei schweren
Aufgaben , die nach innen und außen in den nächsten Wochen
von Regierung und Reichstag zu bewältigen sind. Leicht ist
dem neuen Reichskanzler Dr . Luther  das Kunststück nicht
geworden . Beinahe noch in letzter Stunde mußte die auf den
17. Januar abends angesagte Regierungserklärung und die
Vorstellung ds neuen Kabinetts im Reichstag abgesagt und
aus den 19. Januar verschoben werden . Zwar war es ge¬
lungen , in dem Oberlandesgerichtspräsidenten a. D- Dr.
Frenken  den Minister der Justiz und zugleich für die be¬
setzten Gebiete zu gewinnen , aber noch war das Reichs¬
finanzministerium und das Verkehrsministerium unbesetzt,
und Dr. Luther glaubte mit Recht in einem so wichtigen
Augenblick entscheidende und bindende Erklärungen nicht ab¬
geben zu dürfen, solange zwei wichtige Posten frei waren.
Es war schwer, für Dr. Luther einen Finanzminister zu ge¬
winnen , und zwar in erster Linie wegen der Aufwer¬
tung  s f r a g e. Es ist begreiflich, daß Dr. Luther auch als
Reichskanzler nur mit größter Vorsicht an diese Frage heran¬
geht, und daß er darauf sehen mußte, für das Reichsfinanz-
minisierium einen Mann zu finden , der die Wünsche der Par¬
teien mit den Möglichkeiten der Finanzlage in Einklang zu
bringen versteht. Schließlich wurde aber auch diese Schwie¬
rigkeit überwunden ; es wurden zwei tüchtige Beamte ge¬
wählt : für das Reichsfinanzministerium der bisherige Mini¬
sterialdirektor Dr. von Schlieben  und für das Verkehrs¬
ministerium der bisherige Staatssekretär in diesem Ministe¬
rium, Dr. Krohne.

Es ist nicht verwunderlich, daß das Kabinett Luther, da:
unter zwölf Persönlichkeiten fünf solche zählt, die schon dem
bisherigen Kabinett Marx angehört haben, in seiner allge¬
meinen Richtung nicht wesentlich von der alten Regierung
sich unterscheiden kann. Das von Dr. Luther vorgetragrnc
Programm hat denn auch die Opposition im Reichstag so sehr
überrascht, daß der sozialistische Abgeordnete Dr. Breit-
cheid  sagte , er begreife nun nicht, warum das Kabineti

Narr gestürzt worden sei. Und wirklich, das Programm bot
»er Opposition auch nicht den geringsten Angriffspunkt , si.
nußte ihre Oppositionsstellung einzig und allein auf die An-
gveiflung der neuen deutschnationalen Mitglieder der Re-
zierung beschränken.

In dem Programm hat das deutsche Volk zum ersten Mal
»en harmonischen Zusammenklang des politischen Wollene
ünes Kabinetts vernommen ; das Kabinett hat geschlossen sich
iber die parteipolitische  Betrachtung der nationalen
Lebensfragen hinausgehoben , nicht die Unterstützung be-
timmter Parteien und Wirtschaftsgruppen erbeten, sondern
in jeden staatsbejahenden Staatsbürger
»enRufumHilfeundMitarbeitgerichtet  und
umrit den gesunden Kern der „Volksgemeinschaft" des Dr.
Marx übernommen . Mit bewußtem Nachdruck betont die
Regierungserklärung die Treue zur Verfassung  und
»en Willen , sie gegen Gewalt und sonstige ungesetzliche Ab-
inderungsversuche zu schützen. Dieser Erklärung haben sich
mch die Vertreter der Deutschnationalen angeschlosfen, von
»enen besonders der Innenminister Schiele  berufen sein
wird, über der Sicherheit der Verfassung zu wachen. Füi
Ke Wiederherstellung derReinheitdesöffentlichex
Gebens  würde man dem Kabinett dankbar sein müssen!
Ke Bereitwilligkeit , den konfessionellen Frieder
;u erhalten , wird überall Zustimmung finden . Aus dem Pro¬
tramm fmk-cken L^erbaimt E -i-e-'sUstf»!« Kristine»!», M -i-

die Sorge für das Wohlbefinden der Bevölkerung " ote mir
der Verwaltung des Saargebietes betraute Regierungs¬
kommission in ihren Entschlüßen und Maßnahmen leiten
sollte . Die Art der Zusammensetzung dieser Kommission
ließ zunächst eine Vormachtstellung Frankreichs nicht zu.
Dennoch gelang es dem dominierenden Einfluß des fran¬
zösischen Mitgliedes , das zugleich Präsident der Regierungs¬
kommission ist, vollkommen, eine französische Machtstellung
im Saargebiet durchzusetzen. Hierzu verhalf ihm nicht zu¬
letzt die berüchtigte, am 7. März 1923 erlassene Notverord¬
nung , durch die die Saarbevölkerung so gut wie mundtot
gemacht und geknechtet wurde. Aus der erwähnten Denkschrift
ist besonders hervorzuheben , daß beispielsweisediefranzösischen
Beamten der Saarregierung dem Völkerbunde keinen Treu¬
eid geschworen haben, sondern dieser auf dem Verordnungs-
wege durch den famosen Präsidenten Rault ausdrücklich
aus die deutschen Beamten beschränkt worden ist. Hinge¬
wiesen soll auch werden auf die Steuerbegünstigungen des
französischen Bergfiskus zum Schaden der Bevölkerung , aus
die vertragswidrige Unterbindung der zollfreien deutschen
Einfuhr nach dem Saargebiet im Vorjahre , nicht weniger
auch auf die von der obersten Polizeiverwaltung geduldete
Entführung minderjähriger Saarbewohner in die fran¬
zösische Fremdenlegion , sowie auf die Zusammenarbeit der
Presseabteilung der Regierungskommission mit dem fran¬
zösischen Propaqandadienst . — Wir können daher den For¬
derungen der Denkschrift nur voll und ganz beistimmen, in
denen Einschränkung der Machtbefugnisse des französischen
Mitglieds der Regierungskommission auf die übrigen
Regierungsmitglieder , ferner Uebertragung der Präsident¬
schaft und der Abteilungen des Innern und Aeußern auf
ein anderes als das französische Mitglied , endlich offizielle
Anhörung der gewählten Vertreter der Saarbevölkerung
vor dem Dölkerbundsrate als unbedingte Notwendigkeiten
für eine fernere reibungslose wirtschaftliche wie politische
Entwicklung des Saargebietes gefordert werden.

rber die Arbeitszeit , über Löhne und Gehälter , Ab ' - u dei
lLohnungs,Zwangswirtschaft, Ausgestaltung des Steuer-
vesens , Aufwertung usw. gesagt wird , das erweckt die Hoff¬
nung auf Beruhigung weiter Volkskceise, die in den letzter
Jahren durch Versuchmacherei und Sprünge der amtlicher
Wirtschaftspolitik öfters in Unruhe und Verzweiflung ge¬
lten mußten . Auch manches in der Weimarer Verfassung
)at sich nicht bewährt , und eine Nachprüfung , wie sie in den
Programm angekündigt ist, kann viel Gutes bringen.

In der Außenpolitik  bekundet das Programm der
Willen zur Fortführung der bisherigen Politik . Darin misch¬
te sich das Anerkenntnis der von Deutschland übernommener
Verpflichtungen mit der entschlossenen Forderung deutscher
Rechte von der anderen Seite und Wiederherstellung der deut¬
schen Würde und Ehre vor allem zur Widerlegung der
Schuldlüge. — Das Kabinett Luther ist nicht nach aller
Wunsch; es wird die erstrebenswerte Vereinfachung und Ge¬
sundung des deutschen Parteiwesens nicht bringen , es isi
vielleicht noch nicht einmal der erste Schritt auf dem Weg«
zur Bildung großer Parteigruppen . Die in ihm durch „Der-
irauensmänner " vertretenen Parteien haben alle sich ihr«
Handlungsfreiheit Vorbehalten; die Zentrumspartei zieht so¬
lar in einer sorgfältig ausgearbeiteten Erklärung, die den
Prälaten Dr. Kaas  zum Verfasser haben soll, eine leichte
prennungslinie zwischen sich und dem Kabinett. Dr . Luther
hat sich das Ziel einer parlamentarischen Mehrheitsbildunz
gesetzt. Er geht mit starkem Willen an sein Werk, der ihm
lüe Zusammenfchweißung der im Kabinett vertretenen Par-

Eieien zu einer festen Mehrheit und darüber hinaus von Fab
zu Fall auch die Unterstützung anderer parlamentarischer
Gruppen erhoffen läßt . Leicht wird ihm dies nicht werden

i — aber wenn es ihm gelingen kann, so ist sein Weg der rich
i tige: Ohne Rücksicht auf Parteiströmungen dem deutschen Voll
s den Weg zur praktischen Arbeit und Selbsthilfe zu weisen. —
, Die Sorge , daß dem Kabinett Luther von vornherein das
! Vertrauen des Reichstags verweigert werden könnte, hat sich
! als unbegründet erwiesen. Der Reichstag müßte alles Ver-
! antwortungsgefühl eingebüßt haben, wenn er nach sechs-
> wöchiger regierungsloser Zeit den alten eklen Tanz von
! neuem hätte aufführen wollen . Auch die Opposition ist ge-
f wiß froh, daß der verfassungsmäßige Zustand endlich wieder-
! hergestellt ist und die parlamentarischen Arbeicen wieder in

geordneter Bahn sich abwickeln können. Eine Ver --
- trauenserklärung  konnte das Kabinett, das kein Par --
! teikabinett sein will , nicht verlangen , aber es forderte, daß
! sein Proggramm vom Reichstag gcb ' il ' gt werde . Diese
! Forderung wurde in einem Billig von den fünf
! Parteien , Deutschnationale , Zentrum , Deutsche Volkspariei,
j Bayerische Volkspartei und Wirtschaftliche Vereinigung auf-
f genommen . Der Antrag wurde mit 264 Stimmen gegen 160
, Stimmen angenommen ; die Mißtrauensanträge der Sozial-
j demokratischen Partei und der Kommunisten waren damit er-
! lediat- Das Kabinett hat sein parlamentarisches Patent.
! Die neue Regierung war natürlich auch im Ausland ekn
> Ereignis Besonders possierlich benahm sich Frankreich.
! Deutschnationale in der Regierung , das war eine neue Be-
! drohung der „Sichterheit ". Man hielt schon nach neuen S -ank-
^ tionen Ausschau, sprach von dauernder Besetzung des Rhein-
! lands usw. Und merkwürdig , es waren gerade die Par-
- teien um Herriot, -die am lautesten schrien, während die
- um Voincare meist merkwürdig kühl blieben und die an-
f deren noch verspotteten : man solle doch erst abwarten , viel-
f leicht lasse sich mit der Regierung Luther leichter arbeiten
j als mit den früheren deutschen Regierungen . Luthers Pro-
j grammrede brachte vollends Verwirrung hervor ; da wai
> mit keinem Wort von Rachekrieg und Kriegserklärung , Gift-
f Aasen und Zeppelinüberfällen die Rede und was sonst die
: schauderhaften Eigentümlichkeiten der Bosches sind, sondern

von Einhaltung der Verpflichtungen , friedlichem Geist, Be-
, reitwilli -gkeit zur Verständigung — es soll nach französischen
- Blättern sogar von deutscher Seite Frankreich ein Gegen-
i seitigkeitsvertrag zur Unterlassung aller Feindseligkeiten auf
- lange Zeit angeboten worden sein, wie ihn Reichskanzlei

Cuno 1923 schon vorgeschl-a-gen hatte, und zwar auf 3k
Ja -Hre. Ein solcher Vorschlag würde übrigens heute kaum
ein anderes Schicksal haben als damals , d. h. er würde zu¬
rückgewiesen werden, der ganze „Sichsrheits "-Schrvindel isi

,ja doch nur ein Vorwand für den beschlossenen Raub des
linken Rheinufers . Wie sollte denn Frankreich mit seiner
700 000 weißen und 600 000 farbigen Soldaten und der
besten Heeresausrüstung in Wirklichkeit um seine „Sicher¬
heit" bangen den kaum 100 000 Reichswshrdeutschen gegen¬
über , denen im Handumdrehen überdies IX- Millionen Po¬
len, Tschechen und Belgier auf den Hals gehetzt werden
können! — Es kostete den Franzosen offenbar Mühe , ange¬
sichts der Lutherschen Regierungserklärung das Gesicht zr
wahren und mit allerlei aber und dennoch das Märchen vor
der deutschen Gefahr aufrechtzuerhalten. Die Pariser Presst
ließ sich das Gerücht zublasen, die neue deutsche Regierunc
werde die Abordnung für die Handelsvertragsverhandlun¬
gen abberufen , was dann von Berlin aus sofort clls Er¬
findung gekennzeichnet wurde . Soviel scheint allerdings
richtig zu sein, daß von Deutschland die übertriebenen For¬
derungen der französischen Industrie , die die. französisch«
Verhandlungsabordnung mitsamt dem Handelsminister Ray
naldi vollständig zu beherrschen scheint, nicht angenommer
werden . Und es wird am Ende doch gut sein, wenn du
Regierung es macht wie die deutschen Industriellen , die in
November noch mit den französischen Kollegen verbandet
hatten : sie sind einfach wegaeblieben , als sie sahen, daß mi
dem übermütigen Chor in Frankreich nichts anzufangen lei
Wenn im deutsch-französischen Handelsverkehr gegenseitic
die höchsten Zölle bezahlt werden müssen, so kann höchstem
Frankreich mit seiner erstaunlich großen Ausfuhr nack
Deutschland den Schaden haben ; bei dem neuen sogenann
ten französischen Mindesttarif , der in Wirklichkeit ein Hoch
schutzzoll ist, würde die deutsche Ausfuhr noch Frankreick
ja doch bald aufhören oder verkümmern. Dr. Luthe:
und der neue Finanzminister von Schlieben  werde»
sich von Frankreich keine Nase drehen lassen, sondern be-
sonnen und entschieden das wieüererlangte Recht der Han
delsfreiheit behaupten.

In England wurde das Kabinett Luther anfangs küh
ausgenommen ; man wußte bei den landläufigen Begriffe!
des Verbands von den parteipolitischen Verhältnissen st
Deutschland nicht recht, was man mit dem Kabinett anfan
oen tollte. Wer man brachte der neuen Regierung bei allez
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Zurückhaltung Achtung entgegen ; die Programmrede :;cr
sogar einen ausgezeichneten Eindruck gemacht. Der Eng¬
länder hat, wie der Amerikaner , ein feines Gefühl iür di«
Selbstachtung , auch bei anderen Völkern, und es liegt st
seinem Wesen, daß er den Mangel an Selbstachtung uni
Selbstgefühl verachtet und die Betreffenden dann auch sch»
nungslos behandelt. Gerade die Stelle in der Luther-Rede
die von der Ehre und den Rechten Deutschlands spricht, Hai '
in England gut gefallen . Die englische Regierung hält es h
nicht für anständig, Deutschland -auf seine Räumungsnob '
keine Antwort zu geben, bis der berühmte „Abschlußbericht'
der Ueberwachungskommission erledigt fei ; England wil
wenigstens eine vorläufige Antwort geben, und wenn Her-
not beharrlich sich der Anstandspflicht entzieht, dann wiri
es die Antwort vielleicht allein abgeben. Auch der englisch« !
Völkerbundskommissar in Danzig , Mac Donell, hm
gegenüber der frechen Rechtsverletzung der Polen bei den '
Raub der Danziger Post die Rechte der Freista-dt Dangst
trotz -der schäumenden Wut der Polen mutig vertreten und
die Polen auf-gefordert, den Raub herauszugeben . Die An¬
gelegenheit wird vom Völkerbundsrat — leider — entschie¬
den , aber die englische Regierung hat im voraus die Hal- '
tun-g Mac Donalds durchaus gebilligt . Man wird diese
Maßnahmen Englands an sich nicht überschätzen dürfen, aber
sie haben vielleicht den bedeutsameren Hintergrund , daß
England Deutschland politisch nicht wegwerfen , sondern
warmhatten will . Oft in der Geschichte der letzten drei
Jahrhunderte hat England seine politischen Ziele , die im¬
mer auch Handelsziele waren , mittelbar oder unmittelbar
nur durch deutsche Hilfe erreicht. Und auch jetzt wieder ist
für das britische Reich eine gefahrvolle Zeit angebrochen.
Um nur ein Beispiel anzuführen : der dieser Tage zwischen
So w je t r u ß l a n d und Japan  abgeschlossene Ver¬
trag,  dem sich über kurz oder lang auch China  anschlie-
ßen wird und der unter -dem Zeichen steht: Asien den
Asiaten!  ist eine unmittelbare Bedrohung Englands,
denn auch Indien  liegt in Asien. Rußland aber trktt VMS
als asiatischer, bald als europäischer Staat auf, wie 's trefft.
Es kann einmal eine politische Lage eintreten , wo England
Deutschland wieder gut brauchen kann.

Wie die „United Preß " meldet , hat die Regierungs¬
erklärung Dr. Luthers in Washington „angenehm über- ,
rascht". In Vankkreisen glaubt man, daß der Eintritt de« f
Deutschnationalen in die Regierung die Aussichten einer
starken Aufwertung  wesentlich gesteigert habe. Tat¬
sächlich sind die Kurse der deutschen Vvrkriegsanleihen an
den amerikanischen Börsen nicht unerheblich gestiegen, da
sie von Deutschland zurückgekauft werden . Die Frankfurter
Stadtanleihe ist z. V. in letzter Woche um 20 Prozent auf
15 X Dollar für 1000 Mark Nennwert gestiegen. — Bleibt
noch zu erwähnen , daß in letzter Woche ein Besuch aus
Wien  in Berlin eintraf . Der Präsident des österreichisches
Nationalsrats , der Grohdeutsche Dr. Dinghofer  und dei
frühere Vizekanzler Dr. Frank  machten , wie sie der „N
Fr . Pr ." mitteilten , den Deutschnationalen und der Deut¬
schen Volkspartei einen Besuch: sie werden in Berlin wohl
auch mit Vertretern anderer Parteien und wohl auch mit
Regierungsmitgliedern verkehrt haben. Der Zweck war , fick
zu erkundigen, wie man in Berlin über eine etwaige wirt¬
schaftliche Angliederung Oesterreichs ar
das Deutsche Reich  denke , die von Oesterreich beim
Völkerbund beantragt werden soll. Oesterreich braucht ein«
Anglisderung an ein größeres Wirtschaftsgebiet , die Zahl
seiner Arbeitslosen ist im Verhältnis zur Volkszahl di«
größte der Welt . In Deutschland würden die österreichi¬
schen Brüder ohne Zweifel offene Arme finden, wenn nui
der Völkerbund nicht wäre . Oder sollte England es wagen
gegen Frankreichs Willen auch hier ein schreiendes Unrech!
abzustellen?

Neue Nachrichten
Reichskanzler Dr. Luiher im Reichsrat

Berlin , 23. Jan . Gestern stellte sich Dr. Luther  in
Reichsrat vor. Er versicherte, daß die Zusicherung in seine:
Regierungserklärung über die Achtung der Rechte der Län¬
der durch das Reich in vollem Umfang eingehalten werdei
sollen. Reichsinnenminister Schiele  übernahm den Vor¬
sitz. Er gab seiner Freude darüber Ausdruck, daß die baye¬
rische Regierung schon vor Jahresfrist in einer Denkschrisl
in den Reichsrat für den Persönlichkeitscharakter der Buw
desstaaten eingetreten sei.

Abschluß der „Generalinspeklion "?
Berlin , 23. Jan . Londoner Berichten zufolge soll mii

Abschluß des Hauptberichts der Ueberwachungskommission
die sogenannte „Generalinspektion " ihr Ende finden . Das
wäre nichts Sonderliches , denn die Generalinspektion wm
ion Anfang an als einmalige Hauptvisitation erklärt wor«
den; sie ging weit über das durch den Versailler Vertrag
zugelassene Maß hinaus . Die Reichsregierung erwartÄ
vielmehr bestimmt, daß die militärischen Visitationen über¬
haupt ihr Ende haben. Ueber die Formen und den Um¬
fang der Ueberwachung durch den Völkerbund werden Ver¬
handlungen geführt werden.

Der Varmatskandal
Berlin , 23 . Jan . Gegen Ku-tisker und Genossen ist nun¬

mehr das Verfahren auch wegen Bestechung  eingeleit -ei
Die Anklagen gegen -die Beamten der Reichsb-cmk, der Prew
gischen und Oldenburgisch-en Staatsbank erfahren dadurch
sin-e Verschärfung.

Gegen die früheren Postmmister Höfle  ist das Ermitt¬
lungsverfahren eröffnet worden . Es soll fe-stgestellt werden
auf welche Weise Höfle, der u. a. eine Villa in Friedrichs-
jelde-Berlin besitzt, in den Besitz seines bedeutenden Ver¬
mögens kam. Auch einige Oberbeamte der Reichspost ßrck
vernommen worden.

Bayern für Erhöhung der Kriegsbeschädigkenrenken
München . 23. Jan . Im Landtag erklärte Sozialminift«

Oswald,  die bayerische Regierung werde in Berlin die
Bemühungen fortsetzen, diese Rentenbezüge der Krie-gsbeschS-
iügten und Hinterbliebenen zu erhöhen.

In Augsburg  wurden der kommunistische Stadtrai
und ein anderer Kommunist verhaftet.
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Stadtgemeinde Nagold.

BttuWlz-
Verklllls.
Am Donnerstag , 29. Januar 1925 kommen au»

Dist ' !r K>ü, «, « Avt vo .o. und h>», Lache, Lehm»
grübe und Somme,holoe zum Ve ka- f:

Veigholz , Kau hol; : 39 Km. (fast durchweg Elche);
Nadelholz: 79 Km.

Reisig » Laubholj, gebunden: 454 Mellen;
Schlagraum , 10 Kose, geschätzt?u 33 Km.

Zusammeukunfl zum V-ikauf »m 2 Uhr beim
Pfl -mzschulhäuschen in Abt . vorbei e L 'che.
2» ? Stäbe . Forstvei waltung.

8oll»tsg, äkllI. kedr. llsclu». SV- VIlr
lm k68t8SSl des Ssrninsrs

Lkristine
ein legenüensiriel von küllspa Wimim

»ukxskvbre darob dis
Stuttgarter I-aiensplelgruppe
unter 4-eitung von vr . XV. Nack.

Lintritt 1 Nk.

Forstamt W 'ldberg. L86

Am Montag , de« 26. Januar
i . vnrmittaas 9 Ahr in der Pflanzschuihütte

in XIV Gutsdueg -«n» St »a>rnal III T -r ollen,
VIII S ' m Izkiing-, IX <Bmetnd«»eip, XIV SatSdurg

I. Lbh.-Stämme : 3 E>. IV /VI K ., 6 E' IV./VI.
K .. l io B . VK >. is Ah. Ul/VI. Kl.. l5L , IV./VI.
K ., 5 LI. IV./VI Ki;

II. Lb. und Nadelholzstangen: 7 Et. Stangen
1. K>.. 3l Bau . 44 Ha >5 H-pfe stangen;

III. Schicht-Derbholz Rm. : Gi. l , A-. 4. Er.
2, Ndh. 26;

IV. Reisig : 3175 N h. Wollen in F Schenlosen;
2 nachmittags 3 Ahr tu de> Pfl nzschu>hü>te

in X Kiofrew -ta a s Lao '»w-ndX : >Bu Stamm
VI. Kl , !2 Ba>stanpen. 66 Rm. N h. B-'ghoiz,
1985 Liub- und N idelbolzw. Il«n t« F äcv-r>iosen.

— Wegs » vorgerüolrter 8»l8«u ^
— ZÄN2 bedeutend —

VMMWMeii:I
D Vaman-Düw D
— in 8amt, Seide, Klüsoli, für , ^

D Vamsn-8elilupiko86n, D
D vsmen-blrümpfö, D
D Damen- um! Dsfrenwesten, D
D vamen-81rie!rjLelL8n, D
D Damen-iVIänIel D
—  solivesrr und isrbig, ^

D Damen-8Iu86N. 30?

Vvrü »tzii»Nvrz
^ >» i» » » i» i» » i» » lii » l» i» i» il » » ii^

Normen 8onntsg osckm . 2 I7dr
lindst bei kam . Noesr , Bäcker u. Wirt

in dlagold , Luknkolstr.

koricko - LaooedMitraog
statt. Erscheinen ist ?klickt.
3l9 vor 8er .-Vorsitzende.

kür Me u.WllliäNlüer
en pseh e ich mein r<-r<L>o.lt>rl -« Lag «r n >ur erst

kia st^en. best - pfl - n . n in - und ausländischen

W - M MG
Weinen
»" s,hr oortkilyafte P etsen. Bure der B daif
Off r e bet mir etnhoe» zu wollen. 2tl3

tlsgin Î äl, ruttiingen
^Veiü ^ ivssIiklLätiinAu . 8j ) lil1uo8tzn

7elepdvll Ikr. 26S

Platzvertreter gesucht.

küeligrslzediv.
Imeiilkilleii

kulllkilleii
HdkWgliM>I8

Mlemckll !IKMMiUeil
llolei'IkilireWkdkllliroiiIIejllkii
Kslleiislkiiie!>MW

hm »U L !- kWMH , - ü - KMUlU
bsssergpxskLkix und beiibar , vrenii Sie unsere

ldel mvlor »Is 42  OVO ll>»tle »teii
«ii überrssobenden Lrkolxen bsviädrtsn , teils xssstrl.
xssebütrteu LxsLiaisreeuxuisss naod den kaobxewässen
XVeisvvKev vnseres ^ rrts » anvesvdeii. tVem Kesanckbvit
n. beben lieb Ist , vsr ^vveetclose 6el <lLnsAs.l>SL vor »Ilsm
verbütev will , begibt sieb nieni ,, , die lllLod« tẑross-
ivserisreiider vielvsrsxreebsoder kerowreisendsr Wvdlsr,
<)asoksalder and Lllxeblleber Land^Kisteii, soodern in

dis Lebniidloox eiues erks,breveu ^ rrtes.
llp. mea. 8etiiniv. "L!

Vonnerstax , den 29. dnonnr Marxens von 8
Itnxold klastk . rnr binde

, . ? I I f » - -ksIlAllller
erstklassiges Markensohrrad,
snielend leicht laufend, präzise
Qm-ltlglsausftcheung> unbe
dinyt zuveriälsig.

Wo nicht erhSltiich. wird
nächste Niederlage nachgewie-
srn durch denG>neranenreiri:
Adolf Maier Beimerstetteu
d. U,m a D. 47»

E neu kräftigen 324

8 3 » M » .
möglichst aus htrstger
Stadt, nimmt ausS Früh
jahr tn rie Lehre

Lvr . VslL,
Möoelschretnerei,

Nagold.

Sache ei» I6jähr . ehr¬
liches, fl ' ßigeS 32l

Mi>Ä«.
W r? sagtd. GeschästSst.

deS BiatteS.

8t « ttx »rt
färbt n. retntgt schnell

und gut.
Itwahmr-ellr: W

Krau Frita Stickel
Nameusrisrllrgksch.,Nagold.
V.rkaui«- ca. 50- 60 Zer.

Angersen-
Rüben

s^eib )
Wilhelm Sindiinger

M ps r
Mötzingen. , i,
Rohrdorf.

Ein P ar

verkaust 310
M . Spitzeuberger.

wildberg.
Vom kommenden Montag ab steht

wieder ein Transport hochträchtiger 33,

ist norsSollcd koste»-los ru spreckea.
12 in

kd . Steuer 8o !ill
l08

ksdrikstion ssnit.SperiLlsrtikel
VessenberxstrsLe IS—17.8 »ll8tä02 <b°^ °see)

LAlWme ßr
bei Buchhandlung Zaiser, Nagold.

und hochträchtiger

Kalwe«
in meiner Stallung in Wildberg  zum
Verkauf.

Hermann Hopser.

^ilclbsrg , clen 23. clanual' 1925.

?k 'au61 ' - /tn26igs
Unssk lisbsk Vatsi- uricl Li'oövatsi'

LlinistisnÎaul ŝ au
ist tieeits Ltbsiicl6 Ut»- im Msi - von 84 ^ rlatii-sn
gan2 uriei-wLktei kusct, im i-iemn sntsLlilLfsri.

Ois tmuem^sn l-iintsi'blisbsrfsn:
^ris6rioli k?au

Olu-istian k?au, a. v.
mit k̂rî a, gsb. Wagrisi-

Qolllob k?au mit ^mma,gelo. lDöücei-

vis össrcügokig floclst sm î ontÄg  nacbmiitag
V22 vbr stati.

Un,e-stichn te. oe . kuuf,  so o.i geac oar einen

neuen Lorcher Ideal-Wagen
(Einspänner) mit abnehmbar Bock, Patentachseu,
sehr ietcht leirnd. mit o ec ohne e g n>m

-is sllUroloiierttu Geschirr.
Ernst Welk , Landwirt, Wildberg.

nmiiiLinliioci lllumciliilliiiLiLicici

„Ins Herz der Heimt"
Ein Schwabenbuch

für die Söhne und Töchter unseres Landet,
die in der Fremde sind,

von Lämmle und Reyhing
zu 7 50 stets vorräiig bei

Buchhandlung Zaiser, Nagold,
llullmn LicxuminiiiliiciwciciiiiLlllcicin

Ebhausen.
Um zu räumen

gewähre ild vom
24. Jan . bi« 7. F br.

aui 278

Westen, Sweater,
KinderLleidle,
Handschuhe,
Unterhosen,

blaue Reform- u.
Mädchenhosen

107 «Rabatt.
1. lleiilor, Mer.

Eine Anzahl
gebrauchte, kleinere und

größere

Kiste«
gibt ab

die Geschäftsstelle
de» Gesellschafter.

Die neuen

Nagold . 309
Verkauf «- »m starkes

bei k. V. rgiSkk. IsllgolÜ.

Mstrschwei«,
über 1 Z r., auch zur
Z 'cht g, eignet.

Killinger, Oberkirch.
»

Schönbroun.
Setze eine schönen

Schllffstier
sowie dr,i 320

Lälbrrjährliiige
dem Verkauf aus.

MM » Aoeiiiiigei'.
Rohrdorf.

Verkuuse ein Paar

Karl Reichert
306 z. . Hirsch".

llklMM lillgllll!.
Z Montag 26 1 25 Sprech-
aoend im Goldenen Adler.
Bo,trag über das Thema:
Kiassenstaat od. Rechtsstaat?
Gäste sind herzl. ein êladen.

W .-gcn Krankheit ver¬
kaufe m ine 317

WI
SMu.Ml:Iiei>

Schubmoch " Frrtz
Nagold

bei O. W. Xaiser.

SoNttdievstmdMvg
Gvaug. Gottesdienst

am y. Sonntag nach Ersch
(25 Jan .) — Die Küche ist
gehez«. V,10 Ubr P edigt
(O »o), V«l > ü Kmdeisonn-
togsschule, l U Cb ist-nlehre
«f § ökne>. adrndsMiffions»
ltchtbilder im Vrieinshuus,
r ,8 Uhr für Jugend, * ,8 U.
f Eiwachsenr. Ge eigt wer¬
den schöne Ausnahmen aus
China u Asrik«. Milfione»
opser rrbrien. M itwoch 28.
Jan . 8 Uhr Bst>e stunde
(Ktndersr-oden und Kmdrr-
sorgen nach der vchrift).

Iselsha sen.  Sonntag
r ,10  Uhr Predig«u Cmisten»
levre. Freitag i/,8 Uh Bibel¬
stunde (die Bibel das Buch
von der Lirbe)

Eo . Gottesdienste
d. Methodisteugemetnde
Nagold:  Sonniog vorm.
'/,W Uhr Predigt (C'sner),

ll Uhr SonmgSIchule.
addr. V,8U Piedigt Clfner)
Montag abds. 8 *z U Sing»
ft nde, Mittwoch abds. 8 U.
Gebktstunde. Donnerstag ab.
3 Uhr Musikoerein.

Ebhausen-  Sonnlog
nachm. 2 Uhr Predigt, abds.
V,8 Uhr Gebetftnnde, Don¬
nerstag abds. 8U Gibeistde.

Iselshausen:  Sonntag
abds Vz8 Uhr Gostesdieaft.
Dienstag abds. 8 U. Gottesd.
Kathol. Gottesdienst.
Sonntag Lb. Jan . 6 Uhr

Betchtgelrgenhrtt, v U Got»
trsdienst nachher Sonn ags»
schule, 2 Uhr Andacht Mon¬
tag 28. Januar *,r >0 Uhr
GoNrsdienst tn AItenst-«g.
Freitag Sv. Jan . ' /,8 Uhr
Gottesdienst in Rohrdorf.
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Voriivereiii üisgolll.
Die dreijährige 274

CkllkttiHersmmllillg
findet am Samstag, den 24. Januar 1923 abends
8 Uhr im Lokalz. GamblinuS statt.

Tagero dnung wird ln der Versammlung bekar m-
gegeden. W chtige Beratungen erfordern dar Er¬
scheinen eincS jeden Mitglieds.

Der Vorstand.

ksbrrSker
Lkntrikugkll
Ülltterks 88 er

WllgWMne»

OVddMMIMMZZEZZ! SÜSllK8k88tt1kIIk IllölÜk8lkl8 illll lM6kUUMMKZUMWUM
Wegen vorgerückter Saison

empsiehlt
weit unter Preis

VllrillgksttterteLlideiijWeii
in sämtlichen Größen,

Herren- u. Knabenmäntel

207 bei

und 123

Ueberzieher
Viirist Vlrvurvr

k1er'r«» kl6L(tei '̂ 86dM

»Mlä.

Empfehle bei sofortiger Lieferung:

la . Anthrazit. ^
Anthrazt Eiformbriketts,

Ruhr-Brechkoks,
Union-Briketts.

27 Ollk . 1n8v1.

Nagold. 288

Lehrlinge
für die

Bijouterie-Abteilung
werden bei vielseitiger, gewissen¬
hafter Ausbildung angenommen.

krivürivii 8peikt « I,
LellenkndrLK.

V8vsr kurgbarö
remllllMlk. 1-Z ? IOk2ll6ikH leiösilioii Ilk. I8Z

Sperial -Oesckükt kür

lemucilk :: lSM^ We :: »omgen
llivglillkeitkll:: MölielsWö

,,,7 msii'melilii'eiie
>0iM>>>» 0 »I!i>>» «I!>i 1! » iiiiüi>

l ^ ^ gramsllen
-mit äen „ 3Iannsn '.' ^

^ « I»8 .IVvrnvr L 8 «i »n
SIszodmelldällltlMg, IVsgvIlt. lelkkonÎr. IN.

Nagold . 290

n »LL nunviiünlil̂ iblö.

KeÄrlk - kmIIiiiW . - 1 - » .
pinem geekrten Publikum von 8ta6t unü

kanä macke ick ciie lVlitteilung, äaK ick mit r ZZII «lg  ll
6em keutigen läge in erkr « utteu8tiiclt « r - ll
8tr » v « 111 ein ^ 3 T-il

Lsiser der Pirilri
in 6 Ak>en,

erökknet Kake.
kieken einem qualitativ gut 8ortierten Kager

in Vigsrre » , kükre ick in Vigsrsttv » u
1'sbslrvi » nur Fabrikate erstklassiger gut
eingekükrter lVlarkenkirmen.
Vivckvi 'vvrlrLukvri » uuck V̂irlei»
ist somit cke beste Oelegenkeit geboten , ikren
jeweiligen Leclark am kiesigen Platze einrm-

üecken.
Reelle Bedienung Lillige kreise

kagerbesuck stets loknenci.
iiockacktungsvoll

kritL stlosvr
1 ' « K» lLHVUrvI » v « gr « s.

Schuld-Scheine
Lehr-Derträge

vorrärtg bei 6 . IV. Kaiser , dlsgolä.

3. Teil

in 6 Akten.
Hnup' ârsteUer:Lüü! kvlv.

Suche zum sofortt̂ en
Einiitit jüngeren

lür die Werksta I.

Möbelfabrik Schvepf
Naoold. 255

Lsrle, welke llämte
erzeugtd. herrisch lmf ende
.Sametin". Bei aufgesprun¬
gener. roter, rissiger Hautund
bet Frostbeulen dürste es nie
setil.n. 16Z9
Gebr. Benz, Löwen-Drog.,

B uinkofstr.

In raschem Siegeslauf hat sich

Kathreiners Malzkaffee
den ganzen Erdball erobert. Er wird
täglich von vielen Millionen Mensch«
gestunken.

Der Ssbalt fruzcht'st

Rotfetden.
Pom 25. Jan. bis1. Frbr. finden in der Kirche
m. 3 Ahr und abends8 Ahr

Evangelisations-
Versammlungen

statt, MM jedermann herzlich eingrladrn wird.
Evangelist: Missionar Renz.

268 >- Der Kirchengemeinderat.

W»»»»NIN»IN»II»I»N»»NN»N»lL
^ kiroirttovir . —
—  Sonntag , Ü6N 25. Januar kinäet ^
^ im Oastkaus 2.tttrslb (Saal ) —

I « 1« 11« I
— verbunäen mit tkeatraliscsten ^ ukkük- ^
— rangen statt. Beginn '/- 7 Vkr abenäs. ^
^ IVir laben kie û preunüe unü dünner —
— üer dtusik von kier u Umgebung kreunct- ^
—  lickst ein unk verweisen auk unser sekr ^
2 ! reickkaitiges Programm. 293 ^
—  Saalükknung präris 6 dkr.

^ stlusilrlcspvUv k'kvonrlovk . ^
— Von 2 klkr nsckmittags ^

MN»NINIIII»IINMtt»II»N»II»»»»Ii-

G

G
G
<Z>
G
G
G
G
G
G
G

ksrl LWdmgerR: UvIKIl« lorbs.I.
linier « 81 « Ä1. Untere 81aM.

so-

«ein
grober

iMM -LüMkllM »1
IS.

Xavk meiner Inventnr -^ utnakme svkeiäe ivk in allen Abteilungen gmoke Bastei » Vnmvi»
aas uncl gebe oolede rm selim Ii«v» tig «j8«tzt« ii kreis «» » b. 184

In Non Verkauk kommen r
leinea- a. vaamMl>«srea vameMdeode llerreimSscbe

U»«» MAIS—O-»— in d. Tasch«! Sttt 30 Iab-en
MM» W LHTUAI7 hgg 00 »ll,l MM l k Husten,

sriNt-n lechtnu-a-h-" ohne Heiserkeit, Katarrh , Der-
. schletmung. v«' >->e Z-i>utz

ê rn Erkältungen I 7VV«
Zeugnisi aus all n «k'eistn de-
ve sen die einzigart. Wirkung!
üppelilanrcgende iein>chmek-

Kendr Bonbons.
N' ulel 30 Dosen 80
Achten Sie aus die Schutzmarke!

920 3» haben bei:
Löwen-Drogerie Gebr. Benz,

Fr. Schmid, C">o»ialm.; H>d- Tautz, Cilonialw. ;
W.Renischier, Rotfetden; Ernst Sitz er, Rohrdorf;
Ang. Ketz>er, Evhousen; Th. Krayl, Gz. Eder-

Hardt, Wttdberg.

Melke llemkkiiliivlle.
kalbiemeii, Leineo.
Ilsedreuge, kellecke,
llsvällleder, llemkellklaneHe
llllä»Ile Lll88leuer-Lr1illel.

Isgbemäeo, Vlsvlildemäeli.
Leilllileläer, vnlerlsiIIen,
llemüdosev, ksinxekröcke.

kerkiveii,
kedürreii.

«eike llemäen,
Lefirtlemüen,
Irieotagkii.

8 tvppch«vlrvi » — liVoUttevk «» — L »ii»vUR»»i'chvvkvili.

Mn1vrn »8i »1vt - LostNinv - LIviÄvr - Novkv

^ 20 ° « « sbsttr

<Z>
G
<Z)
G
G
G<Z>
G
G
<Z>
<Z>
G
G
T
G
<Z>
G
G
G
G
G
G


	[Seite 77]
	[Seite 78]
	[Seite 79]
	[Seite 80]

